
Teſtamentes“ iſt daher anz alſ angebracht; zUm See Geneſare kann s
möglich gehören Als ild für Fiſche des Mittelmeeres überhaupt oder des die
Küſten Paläſtinas beſpülenden Theiles desſelben önnte es immerhin angehen,
aber keinesfalls als Bild der Fiſche des Sees Geneſareth Es iſt unbegreiflich,
wie man in der Ausgabe emer Volksausgabe oberflächlich ſein kann An
literariſchen ehelſen E es m einer Stadt wie Berlin ſicherli nicht efehlt,
vorausgeſetzt, daſs überhaupt enützen Auch un erner
Volksausgabe ſoll a  E  7 was geboten wird, auf ahrhei beruhen

Anzuführen, welche Arten von Fiſchen m See Geneſareth vorkommen, iſt
Uber den Zweck dieſer Zeilen Auch gäben die hier zugänglichen Quellen darüber
keinen Aufſchluſs on Mislin ird der See von Geneſareth oder Tiberias
wohl ehr fiſchrei 9 jedoch eine Art näh bezeichnet. Der See,
chreibt Mislin (a 482) enthält einige Fiſchgattungen, die man on

R Nil findet.“ Und m der Fußnote daſel „Unter andern den von
den Arabern ſogenannten e1 Jalty; eimn runder Fiſch von der Gattung des

a ffar, mit wenig Gräten und von Utem Geſchmacke; man findet deren mit
un Pfund.“ Mislin iſt, wie überhaupt alle Schriftſteller, ganz begeiſtert
von der Schönheit des Sees Geneſareth, der umgeben iſt „von en leuchtendenBergen und von den göttlichen Erinnerungen denjenigen, der Wohlthatenſpendend ſeinen ern wandelte.“ Dieſer See iſt der Krater eines erloſchenenVulcans, bedeckt mit einem nen Waſſerſpiegel, mit einem Ocean von Licht
en. Die vulcaniſche Entſtehung dieſes Meeres unterliegt keinem Zweifel
Die kraterartige OTm des Beckens, das Vorkommen von Thermen und ·
niſchen Felsblöcken (Baſalt) deſſen Einfaſſung, die häufigen Erdbeben ſind
poſitive Anzeichen nicht der gewaltigen Kataſtrophen, we ein an dieſerStelle ſich ereigneten, ſondern auch von dem Fortdauern dieſer vulcaniſchenThätigkeit. „Der See von Tiberias hieß ein See oder Meer von Cen Ere  5
auch Geneſareth oder das galiläiſche Meer“ (aa 466 und 478)Seiner nhei wollen viele hier die Stelle des Paradieſes erblicken.
Grund genug, ihm umn einer weiteren AUflage der „Illuſtrierten Volksausgabe5 Teſtamentes“ rhöhte Aufmerkſamkeit 3u chenken

Mariaſchein. Profeſſor Johann Wiesbaur 8
Neue Autflagen

Praecepta eloquentiae 1N Scholae collegit Et llustravi
Urban Drecker, editio tertia emendata et aucta

Preis M 1.50.
Auch dieſe dritte Auflage bietet wie die früheren nach dem MuſterKleutgens die Doctrin der Beredſamkeit der Alten. Beſondere Achtungverdienen die wohlgewählten Beiſpiele aus claſſiſchen Rednern, die darin

geführt oder citiert ſind, ſowie auch die Anleitung 3u Aufgaben 7mM Ende jedesAbſchnittes, was das Buch für den Schulgebrau ehrm Die Im ritten
Theile angefügten ynopses Orationum ſind ein großer Behelf zur nalyſe von
Reden. Das Werk verdient ſomit 18 das Anerkennungsſchreiben, das dem
Verfaſſer im Auftrage Sr. Heiligkeit Staatsſeeretariate iſt

Sarajevo. Fr. Hammerl . — Rector.
Hrundzüge der chriſtlichen Apologetik. Von Dir. Joſeph Bautz,

0D. roſeſſor der Theologie der kgl. Akademie umn Münſter 1.
E1 verbeſſerte Auflage.  1.2 Mainz. Kirchheim. 1896 158 Seiten.

Preis 2.—
a5 u welches zunächſt als Leitfaden für die akademiſchen Vorleſungende Verfaſſers beſtimmt war, behandelt die ehre von der Religion im

gemeinen, von der Möglichkeit, Nothwendigkeit und Erkennbarkeit der Offenbarung,
von der Gottheit Ii und von der Göttlichkeit der katholiſchen I Das
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Werk will nicht eme bis ins Detail durchgeführte Ausarbeitung des angegebenen
Stoffes bieten, wie * obn in dem Titel „Grundzüge“ angedeute iſt
bedarf arum, eS als Lehrbuch für höhere theologiſche Lehranſtalten benützt
werden ſoll, der ausgiebigſten Ergänzung durch den mündlichen Vortrag des
Lehrers. Dieſem eiſten die „Grundzüge“ wohl kaum irgend einen Dienſt,
höchſtens dem Schüler, der den Memorierſtoff für das Examen hier auf den
kleinſten Umfang zuſammengedrängt findet. Die Gottesbeweiſe fehlen gänzlich,
die übrigen Materien ſind überall aſt mehr nuL angedeutet als vorgetragen.
Es dürfte das Werk darum auch gebildeten Laien nicht jene Dienſte leiſten
önnen, die ſich der erfaſſer erſpri Für die genannten Laienkreiſe ind die
Apologetiker von Voſen, Tilm. Peſch und beſonders Gutberlet unbedingt vorzu⸗
ziehen.

Wien Dr Georg Reinh old Univerſitäts⸗Profeſſor.
pologie des Ehriſtenthums. Von Fr. Albert (aria Weiß Pr

11 Auflage. Natur und Uebernatur. Dritter an Zwei
Theile. Herder In reiburg. 1897 Preis 9.— 5.40,
gebunden M. 12.20 7.44

Der Verfaſſer hat dieſe dritte Auflage des dritten Bandes der theologiſchen
Facultät der Julius⸗Maximilians⸗Hochſchule n Würzburg gewidmet, die ihn vor
0 zUum Doctor ernannt hat Die ergänzende, verbeſſernde Hand iſt überall
erkenntlich. Der Gegenſtand ſe der behandelt wird, iſt von höchſter Be
deutung und ſollte beſonders in der Gegenwart ſtudiert werden. Auf das Buch
kommt allerdings nicht alles d aus dem elernt wird, aber alles auf die Sache,
und das iſt das Weſen und die Beſtimmung des enſchen Jouffroy Du
Scepticisme actuel) hat den Nagel auf den Kopf getroffen, chreibt
Wie wo ihr von Leuten, die nicht wiſſen, wie und warum ſie auf der Welt
in verlangen, daſs ſie wiſſen, was man mit dem Leben anfangen müſſe?
nd wie ollt ihr dann verlangen, daſs ſie die mit ihrem eigenen Leben
ni anzufangen wiſſen, P5 verſtehen, die Geſellſchaft einzurichten, 5
ordnen und eiten? Wer des Menſchen Natur und Beſtimmung nicht ennt,
kennt auch die Natur und Beſtimmung der ganzen Geſellſchaft nicht und iſt ſomit
auch nicht imſtande, ſie 3u organiſieren. Das vorlie ende Buch iſt jedenfalls
ſehr geeignet, zur Vermittlung dieſer unentbehrlichen enntniſſe beizutragen.

unꝛ Profeſſor Dr. p Ul i
Wandkarte von aläſtina. Von Dr von Rieß Maßſtab

314.000 Mit einem Nebenkärtchen der Sinaitiſchen Halbinſel und
Kanaans, ab und einem Plan von Jeruſalem zUur
Zeit Jeſu uind der Zerſtörung Urch Titus Ch Dritte Auflage.
Herder'ſche Verlagshandlung. Größe der Karte mit Papierrand 82½ 113
Centimeter. Preis roh un zwei Blättern 3.60 2.10, auf
Leinwand In Mappe 7.60 4.56, auf Leinwand mit Halb⸗
ſtäben M 8.— —4.80

Die vorliegende Karte wurde in unſerer eitſchrift, Heft 1., 1894. ehr
günſtig beſprochen Die IY Auflage weist eine Verbeſſerung noch auf, ndem
die öhenverhältniſſe des erram Un beigefügte Zahlen in Meter ausgedrückt
werden, ebenſo iſt en Plan von Jeruſalem zur Zei

Liſti beigegeben. enn
der Anſchauungs⸗Unterricht irgendwo Berechtigung hat, 10 nothwendig iſt, tarte

iſt
S n der Geograp te Die Kenntnis des heiligen Landes ird durch dieſe
auf das beſte vermitte In Oeſterreich iſt ſie vom Unterrichtsminiſterium (7 Oet
1896, 24.451) als Lehrmittel n den ittelſchulen zugelaſſen. Ebenſo
imn Bayern. Viele Ordinariate aben ſie empfohlen

Wir fügen noch bei daſs vom nämlichen Autor auch ein Bibel—  Atlas
mit folgenden Bildern herausgegeben iſt

Karte von Aegypten un der Zeit Moſes' und der Patriarchen.


